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Kongress am lippis 
Zeichen? Seit Woch 
kuliert, an welch 
OWL der als „Herr 
fen“ beworbene 
Kulturkongress D 
mit dem Thüring* 
Björn Höcke statl 
Der genaue Treff 
noch nicht fest 
wappnet sich Lipp 
mal mit Gegenv* 
gen. Die Partei „Di 
für kommenden 
einer Kundgebun 
molder Bahnhof 
„Wir gehen bisher 
50 Personen aus“ 
zeisprecher Uwe 
mit soll ein klar 
gegen Höckes Auft 
gesetzt werden. , 
Rechtspopulisten d 
Straße überlassen 
heißt es in einer P 
lung des Kreisverl 
Kundgebung finde 
tag um 12.30 Uhr s 
Höcke nach Det 
führt kein Weg ai 
vorbei“, sagt Link< 
rin Ursula Jacot 
Daher wolle man 
Politiker hier abp 
Demonstrationszuj 
Innenstadt ist nidh 

Dem Staatsschu 
feld sei der tatsäch 
punkt des rechten 
inzwischen bekanr 
seitens der Bielefel 
Nähere Infos dazu - 
Veranstaltungsort 
möglichen Siche 
nahmen -  gehen j 
her nicht an die 
keit. Da auf den i 
kursierenden Vera 
flyern . mit dem ] 
denkmal geworben 
te sich schnell dei

Treffpunkt ist. D( 
verband hatte meh 
gestellt, ein rechtes 
Hermann nicht z 
wollen. Am Denkn 
daher am Samstag 
ßen Aktionstag geb
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■  Bielefeld (epd). 
delschwinghschen 
Bethel haben für ih: 
Kinderzentrum in B 
reits die Hälfte der 
Spendengelder gesai 
Spendenbarometer 
Neubau hat jetzt die 
17,5 Millionen Eur 
wie die Stiftungen 
Bethel-Chef Ulrich ] 
te den Unterstützer 
Unterstützern ai 
Deutschland: „Wir 
einem guten Weg, g 
werden wir das \

lann stiehlt 
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iannenbäume
m  (lnw). Gut vier 

vor Heiligabend 
die Diebe auf einer 

aumschonung in 
im Hochsauerland- 

he Beute, wie die Poli- 
ilte. Dabei ließen sie 
ts gefällte und für den 
fertig verpackte Bäu­
chen. „Zum Abtrans- 
sen die Täter ein grö- 
hrzeug benutzt ha- 
bnten die Ermittler -  

um Hinweise aus der

Uni Bielefeld fördert Hochbegabte
Bildung: Die Potenziale von Kindern und Jugendlichen werden häufig nicht erkannt.

Das heute gestartete Zentrum für Hochbegabungsforschung möchte das ändern

■MP
lei warnt vor 
kbetrügern

Minden-Lübbecke
;ut haben Trickbe- 
sn vergangenen Ta­

rnt, mit ihren Anru- 
chen im Kreis M in­
ie tke um ihr Hab und 
tr.gen. In den vier ge­

fallen gingen die 
jedoch leer aus. 

:en warnen vor der 
krick“ bekannt ge- 
Masche. W er einen 
r. ruf erhalte, sollte 

»r.nörer auflegen und 
i verständigen.

er Überfall: Elf 
Haft gefordert

(lnw); Für den 
ich brutalen Räub­

er einen Rentner in 
t die Staatsanwalt- 
ru  elf Jahre Haft für 
prbeschuldigten ge- 
ler damals 82-Jähri- 
Mai 2017 in seinem

r r r  . . j n  r r ö f i o e o a l f  r*/-'»

Von Stefan Boes

■  Bielefeld. Die neuen Robo­
ter müssen sich in den Räu­
men im fünften Stock des Uni­
versitätsgebäudes erst einmal 
zurechtfinden. Aibo und Nao 
sind lefnehde Maschinen. Sie 
sprechen, reagieren und fo­
kussier dft ih f’ Gegenüber. 
W enn sie bald optimal einge­
stellt sind, werden sie fester Be­
standteil des Osthushenrich- 
Zentrums für Hochbega­
bungsforschung (OZHB) sein. 
Die Einrichtung, eine Koope­
ration der Universität Biele­
feld mit der Gütersloher Ost- 
hushenrich-Stiftung, nimmt 
heute seine Arbeit auf.

In den neu eingerichteten 
Räumen im Uni-Hauptgebäu­
de werden Aibo und Nao dann 
bald regelmäßig auf Schüler 
aus ganz OWL treffen. Es sind 
nicht irgendwelche Schüler. Sie 
gehören der etwa zwei Pro­
zent großen Gruppe der Hoch- 
begabten an.

Auch wenn Roboter irgend­

wann so schlau sein sollten wie 
der Mensch, müssen sie es mit 
diesen Kindern und Jugendli­
chen erst einmal aufnehmen. 
Hochbegabte Schülerinnen 
und Schüler seien wissbegie- 

hinterfragen .ständig, ver­
tiefen sich und bringen eine ho­
he Energie aut, um sich akri-

verhalten auseinanderzuset­
zen, erklärt Professor Claas 
Wegner von der Fakultät für 
Biologie. Das bedeute aber zu­
gleich, dass Hochbegabte 
schnell unterfordert sind und

das Interesse verlieren.
„Unterforderung ist das 

größte Problem“, sagt Ulrich 
Hüttemann, Vorstandsmit­
glied der Osthushenrich-Stif- 
tung. Viele Hochbegabte hät­
ten es schwer in der Schule. Die 
Schüler würden nicht selten in 
der achten oder neunten Klas­
se-h>öheiferh, sie Wiederholen 
Klassen oder wechseln die 
Schule. Auf die Idee, dass sich 
hinter diesem Scheitern Hoch­
begabung verbirgt, kommt 
dann kaum jemand. Da setzt 
das OZHB an. „Erzieher und

Förderung für drei Jahre gesichert
♦  Das Osthushenrich- 
Zentrum für Hochbega­
bungsforschung (OZHB) 
startet heute offiziell mit 
einer ersten Veranstaltung 
an der Universität Biele­
feld.
♦  Mehr als 60 Schulver- 
treter aus Schulen in ganz 
OWL werden daran teil­

nehmen. Im Frühjahr folgt 
eine große, öffentliche Er­
öffnungsfeier.
♦  Die Gütersloher Ost- 
hushenrich-Stiftung för­
dert das Zentrum- für die 
Dauer von drei Jahren, bei 
positiver Evaluation auch 

. für mindestens zwei weite­
re Jahre.

Lehrer lernen in ihrer Ausbil­
dung nur selten, Hochbega­
bung zu erkennen und ange­
messen zu fördern“, sagt Hüt­
temann. Begabung sei zwar ge­
netisch bestimmt, weiß Claas 
Wegner aus jahrelanger For- 
c/4.,1«« auf  diesem Gebiet.

später Probleme in der Schule 
zu bekommen.

„Man braucht bestimmte 
Fähigkeiten, um Hochbega­
bung zu erkennen“, sagt Hüt­
temann. Das Osthushenrich- 
Zentrum will daher in den 
kommenden fünf Jahren in­
tensiv mit Schulen und Kin­
derbetreuungseinrichtungen 
in OW L kooperieren. Zu­
gleich entwickeln die Forscher 
neue Diagnostik-Instrumente, 
um Hochbegabung besser zu 
erkennen. Auch Lehramts-Stu­
dierende können sich künftig 
intensiver mit Fördermöglich­
keiten in der Schule auseinan­
dersetzen.

Die vor zehn Jahren von der 
Stifterin Margot Gehring ins 
Leben gerufene Gütersloher 
Institution stellt dafür jährlich
100.000 Euro bereit, hinzu 
kommen weitere Gelder für zu­
sätzliche Projekte. Das Ziel der 
neuen Einrichtung ist nicht zu­
letzt, talentierte Schüler für Na- 
turWissens'cha'ften zu begeis­
tern und so die W ahrschein­
lichkeit zu steigern, dass diese 
ein entsprechendes Fach stu­
dieren. Derzeit gibt es mehr als
25.000 offene Stellen für 
MINT-Expertenberufe allein 
in Nordrhein-Westfälen. Der 
Gefahr, dass hochbegabte 
Nachwuchskräfte nicht als sol­
che erkannt werden, möchte 
das OZHB durch seine Arbeit

. entgegenwirken. Profitieren 
könnten davon am Ende die 
Unternehmen und For­
schungseinrichtungen in Ost- 
westfalen-Lippe. In allererster 
Linie profitieren aber diejeni­
gen Schüler, die im Unter­
richt abschalten, weil sie längst 
alles begriffen haben.

Hitler-Bilder, Waffen und reichlich Müll
Mordprozess Hille: Auf dem Hof von Jörg W. entdeckte die Mordkommission neben einem Jagdzimmer 

zahlreiche rechtsradikale Symbole, Munition und auch einen Atelierraum
Von Stefanie Dullweber

■  Hille/Bielefeld. Das Ther­
mometer zeigt neun Grad und

fiun \t; — i-------

me gelebt haben. Die Erm itt­
ler entdecken aber Dinge, die 
Fragen aufwerfen -  etwa einen 
Rahmen mit einem Bild von

nition. Sowohl das Außenge­
lände, als auch das Innere des 
Wohnhauses sowie die Stall­
gebäude wirken herunterge­

kippen steht herum, außer­
dem stellen die Ermittler ein 
Taschenmesser sicher. ,

Der 25 Quadratmeter gro-

adressiert an die beiden M ord­
opfer Gerd F. und Jochen K., 
sowie eine Weihnachtskarte an 
Kevin R., unterschrieben von

media-Kunden 
ohne Netz
ter (lnw). Mehrere 
iunden des Kabelnetz- 
rs Unitymedia waren 
am Donnerstag stun- 
von Telefon, Internet 
nsehen abgeschnitten, 
jauarbeiten sei ein Ka- 
i zentralen Netzkno- 
t in Münster beschä- 
rden, teilte Unityme- 

Eine mobile Satelli- 
;e habe ausgeholfen. 
Störung betroffen wa- 
allem Kommunen im 
land. .

dd (nw). Ein 61-jäh- 
elefelder entwendete 
rsage aus einem M o- 
ift in der Bahnhofstra- 
24-jährige Verkäufe­
rn Täter nach und for- 
i auf, das Kleidungs- 
:rauszugeben. Als er 
gerte, griff die Ver- 

nach der Korsage, 
eagierte der Mann ag- 
nd trat ihr mehrfach 
s Bein. Passanten wur- 
lie Rufe der Frau auf- 
i und schritten ein.

kannte stehlen Stolz auf neue Möglichkeiten der Hochbegabtenforschung: Ulrich Hüttemann, Vorstandsmitglied der Osthushenrich-Stiftung, Prof. Claas Wegner (r.). FOTO: CHRISTIAN W EISCH E
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